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30. Ter Wiesenschmätzer, 1'in1iii<oIn in lle lin  (1 .̂).
Das erste Nest fand ich am 12. M a i, am 14. enthielt es das erste E i, 

und täglich kam eins hinzn bis zum 19. M a i (sechs Eier), am 30. M a i, also 
nach elf Tagen, schlüpften die Jungen aus den Eiern, und am 13. Ju n i, nach 
14 Tagen, flogen sie ans. Vom 26. Ju n i an sah man auf allen Zweigspitzen 
junge Wiesenschmätzer.

Z>ie Hrnis von Erlangen und Mrngevung
aus der vorhandenen L iteratur nnd nach eigenen Beobachtungen zusammengestellt.

Bon v r .  I .  G e n g le r .

(Fortsetzung.)

28. Oorvus eornix I,., Nebelkrähe.
O orvus e o rn ix . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 65, Taf. 54, 

F ig. 1. O orvus e o ru ix . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 142. Verbreitung: Nord- 
und Osteuropa. Nebelkrähe, Krähe, Graue Krähe.

I m  W inter einzeln unter den schwarzen Krähen, aber nicht regelmäßig zu 
beobachten. Daß ich diese Krähe oder besser gesagt diese Form der Rabenkrähe 
hier unter den Brutvögeln von Erlangen aufführe, hat, wie ich schon an anderer 
Stelle ausführte, folgenden Grund. I n  der Sammlung des hiesigen zoologischen 
In s titu ts  befinden sich 2 Kräheneier ohne Nest in  einem Schächtelchen mit der 
Bezeichnung „O o rv u s  e o rn ix "  nnd m it der Fundortsangabe „Erlangen". Diese 
beiden Eier sind höchst wahrscheinlich von dem Professor D r. Rosenhauer seiner­
zeit gesammelt und dem In s titu t mit einer Reihe anderer aus Erlangen und 
Umgebung stammender Nester und Eier geschenkt worden. Eine nähere Auskunft 
über die Herkunft der Eier jetzt zu erhalten, ist nicht mehr möglich. Es muß 
also angenommen werden, daß einmal ein Paar Nebelkrähen in hiesiger Gegend 
gebaut und gelegt haben oder daß einer der Vögel des Paares, von dem besagte 
Eier stammen, eine graue Krähe gewesen ist und deshalb die Bezeichnung e o rn ix  
gewählt wurde. Ich glaube, daß dies letztere ohne Zweifel der Fa ll ist. Die 
Eier selbst unterscheiden sich in nichts von gewöhnlichen Kräheneiern, und Schalen­
untersuchungen würden wahrscheinlich auch zu keinem festen Resultat führen. 
E in zweiter Grund, die Nebelkrähe als hiesigen Brutvogel anzugeben, ist noch der 
folgende. I m  Frühjahre 1896 war täglich am südlichen Rande des hiesigen 
Exerzierplatzes ein Paar Krähen zu sehen, die fest zusammengehörten und von 
denen die eine graues Gefieder hatte. Das Grau war ein auffallend Helles, sonst 
war an dem Vogel nichts Auffallendes zu entdecken. Dieses Paar besuchte auch 
täglich die umliegenden Felder bis hinüber zum Brücker Anger und war überall 
zusammen zu sehen. Das Paar flog immer einer bestimmten Gegend des Reichs-
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waldes zu nnd hatte sicher dort sein Nest. Ende M a i war der graue Vogel plötzlich 
eines Tages verschwunden. Später erfuhr ich, daß zu besagter Zeit Krähennester 
in der Gegend ansgeschosscn worden seien, nach der ich das Mischpaar so oft 
hatte hinfliegen sehen. Wenn also auch die Nebelkrähe in reinen Paaren in 
hiesiger Gegend nicht brütet, so schreiten doch hie und da einzelne in gemischten 
Ehen m it Rabenkrähen hier zur Fortpflanzung (vcrgl. Abh. d. Natnrhistor. Gesellsch. 
zu Nürnberg 1903, S . 56).

29. Ulen pien (L.), Elster.
6 o rvu 8  p iea. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. I I ,  S . 101, Taf. 56, 

Fig. 2. k ie a  eauäata . Jäckel, Vögel Bayerns S . 133. Verbreitung: Europa 
von Norwegen bis zum Mittelmcer. Atzcl, Hätz, Hätzcl.

Die Elster ist hier ein zahlreicher Brutvogel, der das ganze Ja h r über im 
Eichenwald, im Altstädter W ald, bei Baiersdorf, Dechsendorf, Frauenaurach, 
Niederndorf, am Kanal, bei Sicglitzhof, Buckenhof, Uttenreuth und im Neichswald 
anzutreffen ist. S ie baut ihre Nester nicht ungern in die nächste Nähe der O r t­
schaften, wo sic dann auf den noch unbelanbten Bäumen weithin sichtbar sind; 
meist sind die hiesigen Nester ohne Haube, doch habe ich in der Frauenaurachcr 
Gegend schon einige Nester m it Haube gefunden. Trotz der Verfolgung, der be­
sonders die Jungen im Nest ausgesetzt sind —  denn jedes entdeckte Elsternest wird 
entweder ausgenommen oder ausgcfchossen —  ist eine Abnahme dieses schönen, 
aber schädlichen Vogels nicht zu bemerken. Daß sic nicht nur kleinem Getier 
gefährlich ist, sondern sich auch an größeres W ild  heranmacht, geht daraus hervor, 
daß auf das nachgeahmte Klagen eines Hasen sofort mehrere Elstern, alle Vorsicht 
und Scheu vergessend, herbeikommen. Fast alle Elstern meiner Sammlung sind 
auf diese Weise erlegt worden. S ic kommt auch schon während des Sommers 
ganz nahe an die S tad t heran, im W inter wurde sie von m ir fast in  jedem Jahr 
im Schloßgarten beobachtet. E in in meiner Sammlung befindliches Exemplar aus 
der Dechscndorfer Gegend unterscheidet sich in nichts von k ie a  le u e o x ts ra  6ou1ä.

30. <xnrru1u8 Klru»(I»riu8 Eichelhäher.
O orvrw  §1a.uäariu8. Naumann, Nat. d. Vög. Deutsch!. I I ,  S . 122, 

Taf. 58, Fig. 1. 6arru1u8  §Iauckariu8. Jäckel, Vögel Bayerns S . 127. 
Verbreitung: Europa östlich bis zum U ra l, südlich bis zum Mittelmeer. Nuß­
häher, Nußgrackel.

Auch der Eichelhäher ist hier ein gewöhnlicher und zahlreicher Brutvogcl, 
der auch den ganzen W inter hier bleibt. Die Nester stehen an den Waldrändern 
m verhältnismäßig sehr geringer Höhe, meist auf jungen Bäumen im dichten 
Unterholz. Meist sind 4, selten einmal 5 Junge im Nest. Interessant ist cs,
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der Fütterung der Jungen zuzusehen. Kommt einer der Alten m it Futter an, 
so heben die Jungen den Steiß hoch in die Höhe und schieben ihn auf deu 
Nestrand, dann entleeren sic einen über kirschgroßen, länglichrunden, festweichen 
Ballen; erst wenn dies geschehe», strecken sic den Schnabel schreiend in die Höhe 
nnd nehmen ihr Futter entgegen. Das ganze Jahr über sind Eichelhäher zu sehen 
im Eichenwald, Nathsberger W ald, am Burgberg, im Altstädter und Bubenreuther 
Wald sowie in der M önau; besonders im Herbst sind sie sehr zahlreich auf den 
alten Eichen im Eichenwäldchen und in der Umgegend der Ohrmuschel im Reichs­
wald. Im m er ist der Vogel scheu und sehr vorsichtig. D ie Jungen werden 
hier nicht selten gegessen; rösch gebraten, dann sein gehackt und zerstoßen geben 
sie eine vorzügliche Wildsuppe. Das, was A ltum  bezüglich des Verzehrens und 
Aufhackens der Gehäuseschnecken bei der Singdrossel beobachtete, habe ich in hiesiger 
Gegend nur vom Eichelhäher gesehen. E r nimmt die Schnecke vorn bei der 
Schale mit dem Schnabel, schlägt sie mehrmals kräftig auf den Boden, ohne 
dabei eine bestimmte Stelle als Ambos zu benutzen, und friß t dann die ganzen 
Weichteile der Schnecke aus den Scherben des Gehäuses heraus. I n  schnecken­
reichen Jahren kann man an vielen Stellen im Wald solche Schneckenschlachtbänke 
finden; ich habe lange Zeit gebraucht, ehe es m ir gelang, den Errichter solcher 
Futterstcllen bei der Arbeit zu überraschen und zu beobachten.

31. kivus viriäls I,., Grünspecht.
?ieu8 viricki8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. V , S . 270, Taf. 132. 

06e illU 8  viricki8. Jäckel, Vögel Bayerns S . 82. Verbreitung: Europa mit 
Ausnahme des Südwesten, Kleinasien, Persien. Specht, Grünspecht.

Der schöne, große Grünspecht ist das ganze J a h r über hier und ein nicht 
seltener Brutvogel in den Wäldern rings um die Stadt. I m  Herbste ist er vielfach 
an den Obstbäumen längs des Kanals nnd im Winter mitten in der S tadt im 
Schloßgarten zu beobachten. Nicht selten kommen im Herbst Junge in die Ost­
vorstadt, ja sogar bis herein in die Sieglitzhoferstraße, wo sie sich durch offenstehende 
Fenster in die Gebäude verfliegen und so gefangen werden. Ich  habe den G rün­
specht vor Jahren im Eichenwald und vor kurzem im Walde bei Spardorf beim 
Zurichten seines Nestes beobachten können. E r schlägt, ehe er einen Baum findet, 
der seinen Anforderungen vollkommen genügt, oft 3 bis 4 Bäume ganz bedeutend 
an; man hört seine Arbeit weithin und unter dem angeschlagenen Baum liegen 
große Späne. Im  Eichenwald wurde Ansang der 1880 er Jahre eine Ncsthöhle 
zwei Jahre hintereinander bewohnt und, im zweiten Jahre wurden sogar 5 Junge 
in einer B ru t flügge. Ob aber das jedesmal brütende Paar dieselben Grünspechte 
waren, konnte ich natürlich nicht feststellen, glaube es aber auch nicht. Dieser Baum
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mit dem Spechtloch steht heute noch im Eichenwald, und im letzten Sommer (1903) 
brüteten Kohlmeisen darin.

32. L*ieu8 viri<Ue»nu8 et Grauspecht.

?1ou8 6NNU8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. V , S . 286, Taf. 133. 
6soinu8 0 NNU8 . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 83. Verbreitung: Europa ohne 
Großbritannien, Kaukasus.

Ich  habe diesen hübschen Specht nur im Herbst und W inter hier beobachtet 
und zwar in einem Garten an der Ostperipherie der S tadt im W inter 1892/93, 
dann ein Männchen am 27. Dezember 1899 im Reichswald und ein Paar am
8. Oktober 1902 im Walde bei Tennenlohe. E r ist aber meiner Ansicht nach 
sicherlich Brutvogel in den Wäldern östlich der S tad t, denn es wurden m ir ans 
dieser Gegend öfters eben flügge Junge dieser A rt lebend oder frisch getötet gebracht. 
Ich glaube also m it Recht, diesen Specht unter die Brntvögel der hiesigen Gegend 
rechnen zn dürfen.

33. v6N(1ro«oi>u8 lunior (10.), Großer Buntspecht.

k iou8  lu a io r. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. V , S . 298, Taf. 134. 
k iou8  vaaior. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 85. Verbreitung: Europa, K le in­
asien. Rotspecht.

Der große Buntspecht ist hier ebenso zahlreich wie der Grünspecht. Ich  
habe ihn oftmals und zu jeder Jahreszeit beobachtet im Altstätter W ald, in den 
Wäldern um Dechsendorf, im Reichswald, besonders in der Umgegend der O hr- 
waschel, bei Sieglitzhof, Spardorf, im Rathsberger W ald, bei Neuses; er kommt 
nicht nur im W inter in den Schloßgarten mitten in die S tadt herein, sondern 
auch im Frühjahr kann man nicht selten Paare dort beobachten nnd Männchen 
längere Zeit trommeln hören. Auf das nachgeahmte Trommeln kommen nicht 
allein im F rüh jahr, sondern das ganze Ja h r über, selbst noch im Oktober, die 
Männchen herbei. I n  meiner Sammlung steht ein Vogel im ersten Jugendkleid, 
der auf das Trommeln herbeikam und so erlegt wurde. Am 14. J u n i 1902 fand 
ich ein m it 4 Jungen besetztes Nest im Reichswald, das knapp 2 w  über dem 
Boden sein Flugloch hatte. I m  Jahre 1888 brütete ein Paar im Walde bei 
Atzelsberg in einem an einer hohen Föhre angebrachten großen Nistkasten, der schon 
recht morsch aussah. Das Flugloch wurde nach unten spitzoval verlängert, eine 
andere Änderung nicht angebracht. 3 Junge flogen von dieser B ru t aus. M an 
sieht, daß auch der Buntspecht in Ermangelung natürlicher mit künstlichen 
Wohnungen vorlieb nimmt. Im  hiesigen zoologischen In s titu t befindet sich ein 
Gelege von 9 E iern, wahrscheinlich aus mehreren Gelegen zusammengeworfen.
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34. 1)611 ä r 0 6 0 i» i8 I ii6 tl!u 8  (lO.), M ittelspecht.
k i 0 U8 m eäiu8. Naumann, Nat. d. Vögel Deutscht. V , S . 320, Taf. 136. 

k iou8  meckiu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 86. Verbreitung: West,- M it te l­
und Südcuropa.

Diesen Buntspecht habe ich erst in den letzten drei Jahren hier feststellen 
können. Ich  beobachtete die ersten bei Nennkirchen, dann im Bnbenrcuther Wald 
nnd bin fest überzeugt, daß die A rt von m ir bisher m ir übersehen wurde und 
Brutvogel in der Gegend ist. Am 11. A p ril 1903 kam ein Paar bis in den 
Schloßgarten herein und trieb sich hier einen ganzen Tag herum.

35. V i ' ) 0 6 0 j ) i i8 i i i r i i t iu 8  ( I,.) , Schwnrzspecht.
? i 0 U8 W 3rtiu8 . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. V , S . 255, Taf. 131. 

Orz-o6ox>u8 m artiu8 . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 84. Verbreitung: Europa 
von Lappland bis zu den Pyrenäen und S iz ilien , Asien. Holzkrähe.

Der große Schwarzspecht ist in hiesiger Gegend ein seltener Vogel. Im  
zoologischen In s titu t stehen zwei Männchen aus Erlangens Umgebung. I n  den 
Wäldern um Dechsendorf konnte ich in den letzten zehn Jahren mehrmals zur 
Sommerszeit Paare von Schwarzspechten feststellen, und im Rcichswald sind be­
ständig Sommer wie W inter mehrere Paare zu beobachten, eines ganz in der 
Nähe von Tennenlohe. Deshalb führe ich den Vogel, obwohl ich noch keine 
Nesthöhle von ihm gesunden, als Brutvogel auf.

36. Iz iix  to rtiu illa  (I,.), Wendehals.
^ u r ix  torcjm illa . Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. V . S . 356. Taf. 138. 

ckzmx to rhu iU a . Jäckel, Vögel Bayerns, S . 82. Verbreitung: Europa.
Der Wendehals ist besonders zahlreich an den mit Eichen- und anderem 

Gestrüpp bewachsenen Waldrändern, er kommt auch in den Eichenwald und in 
die an ersteren sich anreihenden Gärten; im M a i 1903 hielt sich ein Exemplar 
sogar 8 Tage lang in einem Garten an der Sicglitzhoferstraße auf. Zahlreich 
tr it t  er auf im Eichenwald, Altstädter und Bubenreuther W ald, bei Rathsberg, 
Büchenbach und besonders in der Gegend um Dechsendorf. Zu sehen bekommt 
man den Vogel ja oft lange nicht, und wenn er nicht seinen Nus so fleißig erschallen 
ließe, würde er vielfach vollkommen unbemerkt bleiben. Nester des Wendehalses 
habe ich trotz aller Aufmerksamkeit bis jetzt noch nicht finden können, doch eben 
flügge, noch von den Alten gefütterte Junge sehr häufig gesehen, auch gefangen 
und erlegt.

37. 8 i1 t»  6 iiropnen  ( I , .) ,  K le ibe r, Spechtmeise.
8 it ta  63.6813,. Naumann, Nat. d. Vögel Deutsch!. V , S . 377, Taf. 139. 

8 it t3  europ363. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 126. Verbreitung: Großbritannien, 
M itte l-  und Südcuropa, Nordafrika, Asien. Blauspccht.
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Dieser wehrhafte, mutige und zänkische Vogel ist ein häufiger Brutvogel, 
der zu jeder Jahreszeit hier anzutreffen ist. Besonders zahlreich ist er im Eichenwald 
und in den umliegenden Gärten im Norden der S tadt, im Altstädter Wald, am 
Burgberg, am Rathsberg, bei Bubenreuth und einzelne Paare auch im Schloßgarten. 
D ort schlüpft er viel in den ausgehängten Nistkästen aus und ein und kämpft um 
Astlöcher heftig und meist siegreich m it den Haussperlingen. An den W inter­
futterplätzen vertreibt er alles, nur die freche Amsel hält ihm hier stand.

38. Ovitliir» 1̂ ., Baumläufer.
O srtd iu  fa w iliu r is .  Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V ,  S . 398, 

Taf. 140, X I I I ,  Forts. S . 202. tüs rtü in  ta m ilia r is . Jäckel, Vögel Bayerns
S . 156. Verbreitung: Europa, Nordwestafrika, Asien. Baumhacker.

Der kleine, zierliche Baumläufer ist hier im Sommer wie im W inter nicht 
selten. Besonders gern hält er sich im Altstädter W ald, im Eichenwald, in den 
Anlagen hinter dem Irrenhaus, auf den Bäumen an der Nürnberger Landstraße 
sowie im Schloßgarten auf. E r ist hier fast nur auf Eichen, Linden und Buchen, 
nur höchst selten auf Nadelholz zu beobachten. P arro t unterscheidet den Wald- 
und den Gartenbaumläufer, welche beide Formen sich aber in einer Gegend 
absolut nicht ausschließen, sondern nebeneinander vorkommen. A u f die verschiedenen 
Oertdiu-Formen näher einzugehen, ist hier nicht der O r t ,  ich verweise deshalb 
auf die Arbeit von Ernst Hartert in X o v ita w s  LooloA ieus Vol. IV . 1897, S . 136 
und auf den „Neuen N aum ann", Band I I ,  S . 320 und Tafel 25. H ier in 
Erlangen kommen beide Baumläuferformen vor, doch gehört die Mehrzahl der Form 
mit kurzem Schnabel und laugen Krallen, also Ls rtü iu . tu -m ilia rls  tu.mi1iu.ri8 (U,.), 
an, doch kommt auch die andere Form, tü s rttiiu  tum i1 iu ri8  drueU ^ckuet^lu  (L rs tim ) 
vor. Erst in diesem Sommer habe ich beide Formen in den Anlagen hinter der 
Irrenanstalt auf einem Baume sitzend und hernmkletternd lange Zeit beobachtet, 
wobei m ir aufgefallen ist, daß der Lockton der brueü^ckaetzlu-Form  sehr viel 
an den des bei Liebhabern wohlbekannten Zebrafinken (k o s p ü ilu  6U8tuuoti8 Ooulck) 
erinnert. Sehr häufig habe ich den Baumläufer, und zwar die letztere Form, in 
den Kirschengärten um Hetzlas gefunden; auch dort fiel m ir der eigentümliche 
Lockton auf.

39. Hpuxa «pop8 1̂ ., Wiedehopf.
IIp u p u  6 P0 P8 . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. V , S . 437, Taf. 142. 

IIp u p u  6POP8. Jäckel, Vögel Bayerns S . 92. Verbreitung: Süd- und M itte l­
Europa. Wiehopf.

Is t ein nicht seltener Brutvogel bei Sieglitzhof, Buckenhof, Uttenreuth, Weiher, 
Oberndorf, Dechsendorf, Heßdorf, Bruck, Frauenaurach und Neuses. E r ist ein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



150 Di-. I .  Gen gl er.

zutraulicher Vogel, der bis an die Peripherie der Stadt, wie z. B . bis zur 
Schleifmühle, herankommt. I m  Sommer kann man auf den Wiesen zwischen 
Bruck und Schallershof nicht selten mehrere Familien nebeneinander ihr eigen­
tümliches Wesen entfalten sehen, besonders auffallend ist der gaukelnde F lug des 
Wiedehopfes. Seine Frühjahrsankunft verlegt er meist schon in den A p ril, nicht 
selten in den Anfang dieses Monats.

40. Imniu8 exonditon 4,., Raubwürger.
4 a n iu 8  s x e u b ito r. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. II, S . 7, Taf. 49. 

N. XIII, S . 193. 4>aniu8 s x e u d ito r. Jäckel, Vögel Bayerns S . 198. 
Verbreitung: Europa. Elsterle.

Der große Würger ist hier selten und w ird noch seltener beobachtet; auch 
im W inter halten sich vereinzelte Exemplare hier auf, so bei Buckenhof und bei 
Heßdorf. Am 8. Ju n i 1894 wurde ein Paar auf einer m it Büschen und jungen 
Bäumen bestandenen Odung m it drei eben ausgeflogenen, stumnielschwänzigen 
Jungen gesehen. M ein Neffe erlegte die beiden Alten und ein Junges, die in 
meiner Sammlung stehen, ein Junges entkam und das dritte wurde lebend gefangen. 
Die Alten waren um ihre Jungen außerordentlich besorgt und verursachten in 
ihrer Angst einen großen Lärm, doch zeigten sie sich nicht wie andere viel kleinere 
Vögel gegen den Menschen mutig und angreifend. D as lebend ergriffene Junge 
wurde von m ir großgezogen und längere Zeit in Gefangenschaft gehalten. Es 
zeigte sich hier außerordentlich anschmiegend, zutraulich und liebenswürdig, wie 
man es sonst nur von Papageien gewohnt ist. Spöttertalent zeigte es niemals; 
es starb nach eineinhalb Jahren an Abzehrung.

41. Imniu8 winor 4,., Kleiner Würger.
4,aniu8 m iiro r. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I .  S . 15, Taf. 50, 

III. Zus. S . 993, N . XIII, S . 194, Forts. S . 37. 4>uruu8 w in o r. Jäckel, 
Vögel Bayerns S . 199. Verbreitung: M itte l-  und Südeuropa.

Dieser kleine, schöne Würger ist nach Jäckel ein seltener Brutvogel in  der 
Umgegend von Erlangen. Ich  selbst habe nur einmal an einem Sonntag im 
Jahre 1876 drei Exemplare bei Sieglitzhof gesehen, von denen ein Männchen 
am Nachmittag dieses Tages erlegt wurde. Seither habe ich niemals mehr einen 
Vogel dieser A rt hier gesehen oder aus der hiesigen Gegend erhalten.

42. 4r»niu8 86n»tor (4.), Rotkopfwürger.
4>auiu8 ru lu8 . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. II, S . 22, Taf. 51. 

N. XIII, S . 197, Forts. S . 38. 4 au iu8  rutu8. Jäckel, Vögel Bayerns, S . 200. 
Verbreitung: M itte l-  und Südeuropa.
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Im  hiesigen zoologischen In s titu t stehen zwei Nester, eines m it vier, eines 
mit sechs Eiern, die in der hiesigen Gegend gesammelt sind. Ich  selbst hatte 
bis jetzt nnr zweimal das Glück, den Vogel beobachten zu können. I m  Jahre 1901 
sah ich am Nachmittag des 17. M a i ein Paar an der Landstraße von Uttenreuth 
nach Weiher in der Nähe der Uttenrenther Keller, das seinem Benehmen nach 
sein Nest in der Nähe hatte; leider gebrach es m ir an Zeit, danach zu suchen; 
ferner sah und beobachtete ich längere Zeit ein gar nicht scheues, prachtvolles 
Männchen nachmittags 5 Uhr am 26. Jun i 1903 im Eichenwald. Dieses flog 
gegen den Rathsberg zu davon. Ich bin fest überzeugt, daß dieser schöne und 
seltene Würger auch jetzt noch vereinzelter Brutvogel hier ist.

43. 4auiu8 eallurio (4,.), Notrückiger Würger.
U airius eoU urio. Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I ,  S . 30, Taf. 52, 

I I I .  Zus. S . 993. N . X I I I ,  S . 201. 4 un iu8  ooU urio. Jäckel, Vögel Bayerns.
S . 200. Verbreitung: N ord- und Central-Europa. Neuntöter.

Dieser Vogel ist ein in hiesiger Gegend in seinem Bestände ganz außerordentlich 
wechselnder Vogel; er ist im Osten und Westen der S tadt häufiger als im Norden 
und Süden. Trotzdem Dornhecken und Dornsträucher hier fast vollkommen fehlen, 
ist er Brutvogel. Er nistet meist in dichten Einfafsungshecken, niedrig über dem 
Boden. Die Gelege wechseln zwischen drei und sechs Eiern. Gegen Störungen 
am Nest ist er sehr eigen; er verläßt sofort die Eier, wenn das Nest öfter besucht 
wird. I n  einer Hecke bei Buckenhof stand ein Nest m it zum Schlüpfen reifen 
Embryonen; der Würger verließ diese E ier, nachdem ich zweimal an einem 
Nachmittag nachgesehen hatte. Im  Herbst und Frühjahr zieht er oft in Scharen 
von unglaublicher Anzahl hier durch, wobei viele Exemplare erlegt werden. Recht 
alte Männchen haben einen fast ganz weißen Oberkopf, sodaß sie dadurch einen 
ganz fremdartigen Eindruck machen. Bei Spardorf fand ich einmal an den 
Dornen eines kleinen Strauches, von dem zuvor ein Neuntöter abgeflogen war, 
sechs M au lw urfsgrillen  (O rM o ta lp a  v u lg a r is )  noch lebend angespießt; fü r 

diesen Vogel gewiß eine große Beute.

44. ku tu lis  xrisolu (4.), Grauer Fliegenschnäpper.
N use ioaxa  A rlso la . Naumann, Nat. d. Vögel Deutschl. I I ,  S . 216, 

Taf. 64, Fig. 1. N use ieapa  A riso la . Jäckel, Vögel Bayerns S . 201. 
Verbreitung: Europa.

Der graue oder gefleckte Fliegenschnäpper ist einer der häufigsten Brutvögel 
im Stadtgebiet. I n  allen Gärten der S tad t ist er zu Hause und brütet mit 
Vorliebe in Blumenampeln der Veranden. E r macht oft Spätbruten, deren Junge 
erst noch Ende August flügge werden. Ich habe mit Sicherheit beobachtet, daß
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ein Paar, ohne daß ihm eine B ru t verunglückt wäre, drei Bruten im Laufe eines 
Sommers hintereinander machte und, wenn auch jedesmal an einem anderen 
O r t ,  so doch alle drei in demselben kleinen Garten. Die eben flüggen Jungen 
leiden sehr, wenn plötzlich nach heißen Tagen kühles Negenwetter e in tritt; man 
findet dann viele verendet an Gebüschrändern im Grase liegen. Bei Negenwetter 
sitzt der Fliegenschnäpper gern in der Nähe geschützter Wände und holt von dort 
m it großer Gewandtheit die ansitzenden Fliegen weg, wobei er hörbar m it dem 

Schnabel schnappt. (Fortsetzung folgt.)

Kleinere M itte ilu n g e n .
Über das Auffliegen der Turmschwalben. Über das Auffliegen der Turm ­

schwalben vom ebenen Erdboden habe ich auf Grund mehrerer Bersuche im X X V I .  
Jahrgang dieser Zeitschrift S . 193 berichtet. D as damalige Resultat w ar, daß 
die Turmschwalben sich schon m it wenigen Flügelschlägen in die Lu ft erhoben und 
davonflogen. Leider war ich seitdem nicht in der Lage, die Versuche zur K lärung 
dieser Frage fortzusetzen, und da ich auch in diesem Jahre nicht nach Colberg 
komme, so bat ich meinen Schwiegervater, Herrn Polizeisekretär Hamann, indem 
ich ihm genaue Anweisung gab, den Versuch m it mehreren Schwalben zu wiederholen. 
Derselbe schreibt m ir nun unter dem 17. J u n i 1903: „Auch habe ich die von 
D ir  gewünschten Flugversuche mit 3 Turmschwalben angestellt nnd zwar m it einer 
auf dem Kieswege im Garten, m it einer zweiten auf dem Kicsplatze am Torwege 
und mit der dritten auf dem Promenadcnwegc vor dem Hause. I n  allen drei 
Fällen hüpften die Schwalben sofort, nachdem ich die Hand behutsam zurückgezogen, 
etwa zwei Schritte weiter, schlugen dabei m it den Flügeln auf den Erdboden und 
flogen dann sofort ab. Von einem Sitzenbleiben auf dem Erdboden kann also 
keine Rede sein; auch bin ich ganz nach Deiner Anweisung verfahren." Ein 
zweiter Versuch zeigt das Vermögen der Turmschwalben, vom Erdboden aufzufliegen, 
noch drastischer, denn unter dem 24. Ju n i 1903 schreibt derselbe Gewährsmann: 
„A ls  ich heute in Gegenwart meines Assistenten die Flugversuche wiederholen 
wollte, legte ich den Kätscher, in welchem sich zwei Turmschwalben befanden, 
auf den Erdboden. S ie krochen aus demselben heraus und flogen sofort auf." 
Der Widerspruch in den von m ir und anderen (siehe X X V I ,  S . 236) gemachten 
Beobachtungen klärt sich vielleicht mit Lindner so auf, daß es sich bei den Versuchen 
in Colberg um gesunde und ausgeruhte, in den andern Fällen um ermattete 
Exemplare handele. D r. F r .  D ie tr ic h .

Kücher-Kesprechrrrrgen.
Di-. E. Netz, Die Eier der Vögel Mitteleuropas. Gera-Untermhaus. Verlag 

von F r. Eugen Köhler.
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